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Häufig stehen im Bereich der prothetischen Therapie unter-
schiedlich aufwendige und unterschiedlich invasive Therapie-
optionen des Zahnersatzes zur Verfügung. Viele minimalinva sive 
Formen des Zahnersatzes sind nicht Bestandteil des GKV- 
Leistungskatalogs und werden nur selten angeboten. Beispiel-
haft genannt seien Adhäsivbrücken zum Ersatz von Eck- und 
Seitenzähnen oder Adhäsivattachments zur klammerlosen Ver-
ankerung von Teilprothesen. Dentale Implantate hingegen, die 
auch nicht Bestandteil des GKV-Systems sind, werden in 
Deutschland aber millionenfach jährlich verwendet, obwohl 
diese in der Regel auch von den Patienten privat bezahlt  
wer den müssen.

Wie ist das zu erklären? Meines Erachtens zum großen Teil da-
durch, dass hinter dentalen Implantaten eine milliardenschwere 
Industrie mit nahezu unbegrenzten Marketingmöglichkeiten in 
der Fach- und Laienpresse steht und sich die Anwendung von 
dentalen Implantaten unter Wirtschaftlichkeitsaspekten in der 
zahnärztlichen Praxis deutlich besser darstellen lässt als bei 
 minimalinvasiven Verfahren.
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In der Patientenaufklärung werden minimalinvasive For-
men des Zahnersatzes gegenüber der Therapie mit den-
talen Implantaten oder konventionellen Formen des Zahn-
ersatzes häufig negiert oder abgewertet, obwohl dies 
nicht der wissenschaftlichen Datenlage entspricht. Über 
die Gründe dafür kann man nur spekulieren, aber sie kön-
nen in unzureichender Ausbildung oder fehlender Aktua-
lisierung des Wissens und der Fertigkeiten auf diesem Ge-
biet genauso liegen wie in wirtschaftlichen Erwägungen.

Nach dem deutschen Patientenrechtegesetz aus dem 
Jahre 2013 sind Zahnärzte verpflichtet, ihre Patienten 
über alle fachlich anerkannten Therapieoptionen aufzu-
klären, unabhängig davon, ob diese Bestandteile der kas-
senzahnärztlichen Regelversorgung sind.

Im Rahmen der Aufklärungsgespräche fragen Patienten 
angesichts der ihnen dargestellten unterschiedlichen The-
rapieoptionen oft: „Was würden Sie denn bei sich oder in 
Ihrer Familie machen lassen?“ Würden Sie selbst da heute 
tatsächlich noch gesunde Zähne als Kronenpfeiler präpa-
rieren, um zum Beispiel eine Brücke zu verankern, wie das 
die kassenzahnärztlichen Richtlinien im Eck- und Seiten-
zahnbereich vorsehen? Ich vermute eher nicht! Würden 
Sie dann in Ihrer Familie wirklich nur an Implantate den-
ken? Ich hoffe nicht, insbesondere dann, wenn die zu Ver-
sorgenden noch jünger sind. Hier sind minimalinvasive 
Verfahren meines Erachtens klar zu bevorzugen, denn 
diese lassen ohne zusätzlichen Schaden eine spätere Ver-
sorgung mit Implantaten immer zu, während fehlgeschla-
gene Implantate häufig gravierende ästhetische und funk-
tionelle Probleme verursachen. Um nicht falsch verstan-
den zu werden: Implantate sind ein Segen für die, die sie 
wirklich brauchen, aber nicht unbedingt für die, bei denen 
alternative minimalinvasive Therapieoptionen bestehen.

Ich würde mich freuen, wenn meine Gedanken bei Ihnen 
Interesse geweckt haben und Sie zur vertiefenden Infor-
mation einmal meinen YouTube-Kanal besuchen.    

Prof. Dr. Matthias Kern

Direktor der Klinik für Zahnärztliche Prothetik, 
Propädeutik und Werkstoffkunde
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Campus Kiel
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